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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Rotations-
druckmaschine mit Einrichtungen zur Verringerung einer
Aufladung des Bedruckstoffs.
[0002] In einem Druckwerk einer Rotationsdruckma-
schine rollen Druckzylinder (auch "Druckformzylinder"
genannt) und Gegendruckzylinder (auch "Presseur" ge-
nannt) gegensinnig aufeinander ab. Unterschieden wer-
den Rollen- und Bogendruckmaschinen, je nachdem, ob
ein bahn- oder bogenförmiger Bedruckstoff verarbeitet
wird. Bei Rollendruckmaschinen wird der bahnförmige
Bedruckstoff von einer Abwickelrolle abgezogen und
nach dem Bedrucken entweder auf eine Aufwickelrolle
aufgewickelt oder von einer Stanze in Bahnabschnitte
bzw. Zuschnitte zerteilt und die Bahnabschnitte bzw. Zu-
schnitte werden aufeinandergestapelt. Der aufgewickel-
te, bahnförmige Bedruckstoff wird ggfs. später in Ab-
schnitte bzw. Zuschnitte zerschnitten. Beim Rotations-
tiefdruck nimmt der Druckzylinder in Näpfchen seiner
Oberfläche Farbe aus einer Farbwanne auf. Der Über-
schuss wird abgerakelt. Die Farbe wird auf den zwischen
Druckzylinder und Gegendruckzylinder durchlaufenden
Bedruckstoff übertragen.
[0003] Elektrostatische Druckhilfen verbessern die
Farbübertragung vom Druckzylinder auf den Bedruck-
stoff und erhöhen damit die Druckqualität. Hierzu wird
im Bereich des Druckspaltes zwischen Druckzylinder
und Gegendruckzylinder ein elektrisches Feld erzeugt,
das auf die Farbe in den Näpfchen des Druckzylinders
eine Kraft ausübt, die den Übergang der Farbe auf den
Bedruckstoff intensiviert und die Druckqualität steigert.
[0004] Bei bekannten elektrostatischen Druckhilfen
liegt der Druckzylinder aus einem elektrisch leitenden
Material (z.B. aus einem Metall) an Masse. Der Gegen-
druckzylinder bzw. Presseur hat am Umfang eine
(halb-)leitende Schicht, auf die eine Hochspannung
übertragen wird, die in der Regel eine negative Polarität
aufweist. Die Schicht am Umfang ist meistens halblei-
tend, um die elektrischen Ströme gering zu halten und
die Erzeugung von Funken zu vermeiden, die beim Ar-
beiten mit Lösemittelfarben zur Entflammung oder Ex-
plosion führen könnte. Insbesondere beim Arbeiten mit
Wasserfarben kann auch mit einer höherleitenden bzw.
hochleitenden Schicht am Umfang des Presseurs gear-
beitet werden.
[0005] Unter einer halbleitenden Schicht wird eine
Schicht mit einem hohen elektrischen Widerstand ver-
standen, der den elektrischen Strom stark reduziert, je-
doch noch einen gewissen elektrischen Strom hindurch-
lässt. Der elektrische Widerstand der Schicht wird bei-
spielsweise mit einer Messanordnung mit zwei parallelen
Gabeln gemessen, die jeweils einen mit Leitungswasser
(Stadtwasser) befeuchteten Lederstreifen mit einer Län-
ge von etwa 8 cm und einer Breite von etwa 1 cm halten,
sodass die beiden parallelen Lederstreifen etwa 10 cm
Abstand voneinander haben. Die beiden parallelen Le-
derstreifen werden auf einer Länge von 8 cm um die Au-

ßenseite der Schicht geschlungen. Es wird eine Mess-
spannung von 1.000 Volt angelegt. Mit dieser Messan-
ordnung werden bei für den vorliegenden Zweck beson-
ders geeigneten halbleitenden Schichten Widerstände
im Bereich von etwa 1 MΩ bis 20 MΩ gemessen. Bei
höherleitenden Schichten liegen die mit dieser Messan-
ordnung gemessenen Widerstände deutlich darunter
und bei hochleitenden Schichten sind sie noch sehr viel
geringer.
[0006] Zum Übertragen der Hochspannung auf den
Presseur dienen beispielsweise Aufladeelektroden, die
auf den Umfang des Presseurs gerichtet sind und die
Ladung an die (halb-)leitende Schicht am Umfang des
Presseurs abgeben, die auf einer isolierenden Schicht
sitzt (sogenanntes "Top-Loading"). Dabei ist der Wider-
stand der isolierenden Schicht bevorzugt so gewählt,
dass sie eine langsame Entladung des Presseurs nach
dem Abschalten der Druckmaschine ermöglicht. Beson-
ders geeignete isolierende Schichten haben einen Wi-
derstand im Bereich von etwa einem bis zwei Gigaohm,
gemessen mit einer Vorrichtung der oben erläuterten Art,
wobei nur ein Lederstreifen um die Außenseite der
Schicht geschlagen und der Widerstand zwischen den
Lederstreifen und Maschinenmasse gemessen wird.
[0007] Andere Aufladeelektroden sind auf zumindest
eine Stirnseite des Presseurs gerichtet und geben die
Ladung an eine leitende bzw. hochleitende Schicht un-
terhalb einer (halb-)leitenden Schicht ab, die an einer
Stirnseite des Presseurs freiliegt (sogenannte "Seiten-
aufladung"). Ferner sind an der Stirnseite angeordnete
Aufladeelektroden bekannt, die mit einer leitenden Pla-
tine an der Stirnseite des Presseurs zusammenwirken,
die elektrisch mit einer (hoch-)leitenden Schicht verbun-
den ist. Die (hoch-)leitende Schicht unterhalb der
(halb-)leitenden Schicht sorgt für eine gleichmäßige Ver-
teilung der Ladung über die Länge des Presseurs.
[0008] Des Weiteren bekannt sind Einrichtungen zum
Übertragen der Hochspannung auf eine Stirnseite des
Presseurs, die nach dem Transformatorprinzip arbeiten.
An der Stirnseite ist eine feststehende Primärspule an-
geordnet und diese ist einer an der Stirnseite des Pres-
seurs fixierte, mitdrehende Sekundärspule zugeordnet.
[0009] Eine "Direktaufladung" erfolgt beispielsweise
über Schleiferkontakte oder Bürsten am Umfang oder
einer Stirnseite des Presseurs oder über elektrisch leit-
fähige Wälzlager, die eine Welle des Presseurs lagern
oder über die der Presseur auf einer Achse gelagert ist,
oder über ein Fluidübertragungssystem gemäß EP 1 780
011 B1. Vorzugsweise besteht hier der Presseur aus ei-
nem metallischen, elektrisch leitfähigen Werkstoff (z.B.
Stahl) mit einer halbleitenden Schicht am Umfang.
[0010] Die (halb-)leitende Schicht am Umfang des
Presseurs ist z.B. aus Gummi oder Polyurethan mit ein-
gebetteten elektrisch leitfähigen Partikeln (z.B. Graphit).
Eine (hoch-)leitende Schicht kann ebenfalls aus Gummi
oder Polyurethan mit einem entsprechend höheren An-
teil elektrisch leitfähiger Partikel hergestellt werden. Hier-
bei kann es sich aber auch um eine metallische Schicht
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handeln. Eine isolierende Schicht wird beispielsweise
ebenfalls aus Gummi oder Polyurethan, jedoch mit einer
entsprechend geringen Anzahl elektrisch leitfähiger Par-
tikel oder ohne elektrisch leitfähige Partikel hergestellt.
Bei Sleeves kann die Sleevehülse (i.d.R. aus GFK) zu-
gleich die isolierende Schicht sein.
[0011] Rotationsdruckmaschinen weisen meist meh-
rere hintereinander angeordnete Druckwerke auf, um
verschiedene Farben auf den Bedruckstoff aufzubrin-
gen. Nachteilig ist, dass der Bedruckstoff infolge der elek-
trostatischen Aufladung durch elektrostatische Druckhil-
fen sehr hohe Ladungen annehmen kann, die eine nach-
folgende Verarbeitung beeinträchtigen. So kann es bei-
spielsweise bei einem Transportieren oder Schneiden
einer den bedruckten Bedruckstoff umfassenden Rolle
zu Spannungsüberschlägen kommen, die Druckereiar-
beiter gefährden. Wenn der bahnförmige Bedruckstoff
zugeschnitten wird und beim Arbeiten mit Bögen kann
es aufgrund der hohen Ladungen Probleme beim Sta-
peln der Zuschnitte bzw. Bögen und beim Abziehen ein-
zelner Zuschnitte bzw. Bögen von den Stapeln sowie zu
Spannungsüberschlägen kommen, die Druckereiarbei-
ter gefährden. Dies ist bei Einsatz von Papier als Be-
druckstoff und verstärkt bei Einsatz von Kunststofffolie
und von Verbundstoffen zu beobachten, die beispiels-
weise Kunststoff-, Papier- und Aluminiumfolien umfas-
sen.
[0012] EP 1 914 071A beschreibt eine Rotationsdruck-
maschine mit mehreren, in Durchlaufrichtung des Be-
druckstoffes hintereinander angeordneten Druckwer-
ken, die jeweils einen Druckzylinder und eine diesem zu-
geordnete elektrostatische Druckhilfe aufweisen, wobei
die elektrostatischen Druckhilfen mindestens zweier
Druckwerke verschiedene Polaritäten aufweisen. Da-
durch, dass mindestens eine elektrostatische Druckhilfe
mit negativer und mindestens eine elektrostatische
Druckhilfe mit positiver Polarität vorhanden ist, wird einer
übermäßigen Aufladung des Bedruckstoffes entgegen-
gewirkt und werden ungewollte Entladungen des be-
druckten Bedruckstoffes und Gefährdungen der Drucke-
reiarbeiter vermieden.
[0013] Zu unerwünschten Aufladungen von Rollen aus
elektrisch im Wesentlichen isolierendem Bahnmaterial
kann es ferner in Rollenschneidern kommen, in denen
Folien von Mutterrollen abgewickelt, geschnitten und auf
Tochterrollen aufgewickelt werden. Dazu kann es ferner
beim Aufwickeln von Folien in Folienextrusionsmaschi-
nen und in Kaschiermaschinen kommen.
[0014] Davon ausgehend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, eine Rotationsdruckmaschine zur Ver-
fügung zu stellen, die unerwünschte Aufladungen des
Bedruckstoffes noch weiter reduziert.
[0015] Ferner soll ein Verfahren zum Betreiben der Ro-
tationsdruckmaschine zur Verfügung gestellt werden.
[0016] Die Aufgabe wird durch eine Rotationsdruck-
maschine mit den Merkmalen von Anspruch 1 gelöst.
Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind in Un-
teransprüchen angegeben.

[0017] Die erfindungsgemäße Rotationsdruckmaschi-
ne umfasst einen elektrisch im Wesentlichen isolieren-
den Bedruckstoff auf einer Abwickelrolle, von der der Be-
druckstoff zu mehreren in Durchlaufrichtung des Be-
druckstoffes hintereinander angeordneten Druckwerken
geführt wird, die jeweils einen Druckzylinder und einen
Presseur, die gegensinnig aufeinander abrollen, und ei-
ne Einrichtung zum Erzeugen eines elektrischen Feldes
im Druckspalt zwischen Druckzylinder und Presseur auf-
weisen, wobei die Einrichtungen zum Erzeugen des elek-
trischen Feldes verschiedener Druckwerke mit Hoch-
spannungsquellen verbunden sind, die verschiedene
Polaritäten aufweisen, und mit einer Aufwickelrolle, auf
die der Bedruckstoff hinter den Druckwerken geführt
wird, dadurch gekennzeichnet, dass jede Einrichtung
zum Erzeugen eines elektrischen Feldes über eine Um-
schalteinrichtung mit einer Hochspannungsquelle posi-
tiver Polarität und einer Hochspannungsquelle negativer
Polarität verbunden ist, sodass durch Umschalten der
Umschalteinrichtung wahlweise
eine Hochspannung positiver Polarität oder eine Hoch-
spannung negativer Polarität an die Einrichtung zum Er-
zeugen des elektrischen Feldes anlegbar ist.
[0018] Ein elektrisch im Wesentlichen isolierender Be-
druckstoff ist z.B. eine Kunststofffolie oder eine Verbund-
folie, die einen Kunststoff enthält. Die Verbundfolie ent-
hält den Kunststoff beispielsweise in Form einer Kunst-
stofffolie oder in Form einer aufextrudierten Schicht oder
in Form von aufgebrachten Kunststoffpartikeln. Zusätz-
lich umfasst die Verbundfolie z.B. eine Metallfolie oder
eine Papierbahn oder eine Kartonbahn oder eine weitere
Kunststofffolie. Zudem kann die Verbundfolie mehrere
beliebige der vorgenannten Bestandteile in Kombination
umfassen.
[0019] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde,
dass die Aufladungen des Bedruckstoffes am geringsten
sind, wenn an das letzte Druckwerk eine positive Span-
nung angelegt wird. Anscheinend beruht dies darauf,
dass Kunststofffolie zur Annahme negativer Ladungen
neigt. Bei einer herkömmlichen Rotationsdruckmaschine
ist nicht sichergestellt, dass der Einrichtung zum Erzeu-
gen eines elektrischen Feldes des in Durchlaufrichtung
des Bahnmaterials (Durchlaufrichtung) letzten einge-
setzten Druckwerkes eine Hochspannung positiver Po-
larität zugeführt wird. Dies beruht darauf, dass die Ein-
richtungen zum Erzeugen des elektrischen Feldes fest
mit den Hochspannungsquellen verdrahtet sind, sodass
die Einrichtung zum Erzeugen des elektrischen Feldes
des in Durchlaufrichtung letzten Druckwerkes permanent
mit einer Hochspannungsquelle positiver oder negativer
Polarität verdrahtet ist. Bei vielen Druckaufträgen wird
jedoch nur ein Teil der Druckwerke der Rotationsdruck-
maschine eingesetzt und werden die Hochspannungs-
quellen der übrigen Druckwerke abgeschaltet, beispiels-
weise bei einem Dreifarbdruck auf einer Rotationsdruck-
maschine mit vier Druckwerken. Infolgedessen kann das
Bahnmaterial auf der Aufwickelrolle noch eine hohe La-
dung aufweisen, welche das Handling und die weitere
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Verarbeitung der Aufwickelrolle beeinträchtigt und Dru-
ckereiarbeiter gefährdet. Bei der erfindungsgemäßen
Rotationsdruckmaschine wird durch die Verbindung je-
der Einrichtung zum Erzeugen eines elektrischen
Feldes über eine Umschalteinrichtung mit einer Hoch-
spannungsquelle positiver Polarität und einer Hochspan-
nungsquelle negativer Polarität erreicht, dass bei jedem
Druckauftrag durch einfaches Umschalten jeder Einrich-
tung zum Erzeugen eines elektrischen Feldes eine Span-
nung mit einer Polarität zugeführt wird, welche störende
Aufladungen des Bedruckstoffes hinter dem in Durch-
laufrichtung letzten Druckwerk bestmöglich herabsetzt.
Insbesondere kann bei jedem Druckauftrag der Einrich-
tung zum Erzeugen eines elektrischen Feldes des in
Durchlaufrichtung letzten eingesetzten Druckwerkes ei-
ne Hochspannung positiver Polarität zugeführt werden.
Den Einrichtungen zum Erzeugen eines elektrischen Fel-
des der in Durchlaufrichtung vorgeordneten eingesetz-
ten Druckwerke kann Hochspannung mit verschiedenen
Polaritäten zugeführt werden, sodass sich die Polarität
in Durchlaufrichtung von Druckwerk zu Druckwerk ändert
und/oder von einer Gruppe Druckwerke zu einer anderen
Gruppe Druckwerke ändert.
[0020] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung weist
jedes Druckwerk eine Hochspannungsquelle positiver
Polarität und eine Hochspannungsquelle negativer Po-
larität und eine die Hochspannungsquellen mit der Ein-
richtung zum Erzeugen eines elektrischen Feldes ver-
bindende Umschalteinrichtung auf. Bei dieser Ausgestal-
tung sind jedem Druckwerk zwei Hochspannungsquellen
zugeordnet Somit weist die Rotationsdruckmaschine ei-
ne gleiche Anzahl Hochspannungsquellen positiver und
negativer Polarität auf. Umfasst vom Umfang der Erfin-
dung sind aber auch alternative Ausgestaltungen, bei de-
nen die Anzahl der Hochspannungsquellen der einen Po-
larität größer ist, als die Anzahl der Hochspannungsquel-
len der anderen Polarität. Vorzugsweise ist eine größere
Anzahl Hochspannungsquellen positiver Polarität als ne-
gativer Polarität vorhanden, weil die Kunststofffolie zur
Annahme negativer Ladungen neigt.
[0021] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung umfasst
die Umschalteinrichtung Mittel zum verzögerten Um-
schalten, sodass beim Umschalten von einer Hochspan-
nungsquelle der einen Priorität auf eine Hochspannungs-
quelle der anderen Polarität keine
Spannungen ungleicher Polarität gleichzeitig an die Ein-
richtung zum Erzeugen eines elektrischen Feldes anlie-
gen.
[0022] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist zumin-
dest hinter dem in Durchlaufrichtung letzten Druckwerk
eine Feldstärkemessvorrichtung vorhanden, welche die
Aufladung ermittelt, die der Bedruckstoff hinter dem letz-
ten Druckwerk aufweist, wobei die Feldstärkemessvor-
richtung mit mindestens einer Steuerungseinrichtung
verbunden ist, die mit den Umschalteinrichtungen ver-
bunden ist, um in Abhängigkeit von der von der Feldstär-
kemessvorrichtung gemessenen Aufladung des Be-
druckstoffes an die Einrichtung zum Erzeugen eines

elektrischen Feldes der verschiedenen Druckwerke
Hochspannungen bestimmter Polarität und/oder Höhe
anzulegen. Die Feldstärkemessvorrichtung ist so ange-
ordnet, dass der Bedruckstoff durch den Erfassungsbe-
reich der Feldstärkemessvorrichtung hindurch verläuft,
sodass die Aufladung des Bedruckstoffes durch die Feld-
stärkemessvorrichtung erfasst wird. Diese Ausgestal-
tung begünstigt die automatische Steuerung des Abbaus
der Aufladung des auf die Aufwickelrolle aufgewickelten
Bedruckstoffes. Hierfür ist vorzugsweise hinter dem letz-
ten Druckwerk eine Feldstärkemessvorrichtung vorhan-
den. Gemäß einer weiteren Ausgestaltung sind eine oder
mehrere weitere Feldstärkemessvorrichtungen hinter ei-
nem oder mehreren in Durchlaufrichtung des Bedruck-
stoffes weiter vorn angeordneten Druckwerken vorhan-
den.
[0023] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung ist ei-
ne Feldstärkemessvorrichtung am Umfang oder mindes-
tens einer Stirnseite der Aufwickelrolle angeordnet. Ge-
mäß einer weiteren Ausgestaltung ist eine weitere Feld-
stärkemessvorrichtung an einer Umlenkrolle mindestens
eines Druckwerks angeordnet. Vorzugsweise ist die wei-
tere Feldstärkenmessvorrichtung am Umfang der Um-
lenkrolle oder in Durchlaufrichtung des Bedruckstoffes
vor oder hinter der Umlenkrolle auf der Druckseite
und/oder der dieser gegenüberliegenden Seite des Be-
druckstoffes angeordnet.
[0024] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist die
Steuerungseinrichtung so ausgebildet, dass sie an die
Einrichtungen zum Erzeugen eines elektrischen Feldes
der verschiedenen Druckwerke Hochspannungen mit ei-
ner Polarität und/oder Höhe anlegt, die die Aufladung
des Bedruckstoffes hinter dem in Durchlaufrichtung letz-
ten Druckwerk minimiert. Gemäß einer weiteren Ausge-
staltung ist die Steuerungseinrichtung so ausgebildet,
dass sie an die Einrichtung zum Erzeugen eines elektri-
schen Feldes mindestens eines Druckwerks eine Hoch-
spannung mit einer Polarität anlegt, die die Aufladung
des Bedruckstoffes hinter dem Druckwerk minimiert.
Durch diese Ausgestaltung wird eine automatische Mi-
nimierung der Aufladung des Bedruckstoffes auf der Auf-
wickelrolle erreicht. Gemäß einer weiteren Ausgestal-
tung ist die Steuerungseinrichtung so ausgebildet, dass
für jede Kombination eingesetzter Druckwerke eine be-
vorzugte Zuschaltung der Hochspannungsquellen ver-
schiedener Polarität zu den verschiedenen Einrichtun-
gen zum Erzeugen eines elektrischen Feldes der einge-
setzten Druckwerke hinterlegt ist und die Umschaltein-
richtungen entsprechend geschaltet werden oder aus-
gehend von der hinterlegten Kombination die Zuschal-
tungen der Hochspannungsquellen unterschiedlicher
Polarität optimiert werden.
[0025] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung ist die
Steuerungseinrichtung so ausgebildet, dass an die Ein-
richtung zum Erzeugen eines elektrischen Feldes des in
Durchlaufrichtung des Bedruckstoffes letzten zugeschal-
teten Druckwerkes eine Hochspannung positiver Polari-
tät anlegt. Bei dem letzten zugeschalteten Druckwerk
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handelt es sich um das in Durchlaufrichtung des Bahn-
materials letzte Druckwerk, das aktiv druckt und bei dem
die ESA eingeschaltet ist. Hierdurch wird automatisch
das Anlegen einer positiven Polarität an die Einrichtung
zum Erzeugen eines elektrischen Feldes des letzten
Druckwerkes sichergestellt.
[0026] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist jede
Einrichtung zum Erzeugen eines elektrischen Feldes
über eine weitere Umschalteinrichtung mit Masse ver-
bunden und durch Umschalten der weiteren Umschalt-
einrichtung an Masse anlegbar, wenn
das Druckwerk bei einem Druckauftrag nicht zugeschal-
tet ist. Durch diese Ausgestaltung wird eine schnelle Ent-
ladung der nicht eingesetzten Druckwerke erreicht. Die
weitere Umschalteinrichtung kann eine von der Um-
schalteinrichtung desselben Druckwerkes gesonderte
Umschalteinrichtung oder gemeinsam mit dieser ausge-
bildet sein. Vorzugsweise sind die Umschalteinrichtung
und die weitere Umschalteinrichtung baulich zu einer ein-
zigen Umschalteinrichtung mit mehreren Schaltfunktio-
nen zusammengefasst.
[0027] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weisen
die Einrichtungen zum Erzeugen eines elektrischen Fel-
des einen mit einer elektrisch halbleitenden oder leiten-
den Schicht versehenen Presseur und eine Einrichtung
zum Übertragen elektrischer Ladung auf die halbleitende
oder leitende Schicht des Presseurs auf und sind die
Einrichtungen zum Übertragen der elektrischen Ladung
jeweils mit einer Umschalteinrichtung verbunden. Ge-
mäß einer weiteren Ausgestaltung ist die Einrichtung
zum Übertragen elektrischer Ladung auf die Außen-
schicht des Presseurs ein Top-Loading-System, ein Sei-
tenaufladungs-System (Side Loading) oder ein Kernauf-
ladungs-System (Core Charging).
[0028] Die Rotationsdruckmaschine weist mindestens
zwei hintereinander angeordnete Druckwerke auf. Vor-
zugsweise weist sie mindestens drei hintereinander an-
geordnete Druckwerke auf, beispielsweise für den Drei-
farbdruck bzw. Dekor-Druck. Gemäß einer weiteren Aus-
gestaltung weist die Rotationsdruckmaschine mindes-
tens vier hintereinander angeordnete Druckwerke auf,
beispielsweise für den Vierfarbdruck. Gemäß einer wei-
teren Ausgestaltung weist die Rotationsdruckmaschine
sechs, zwölf oder mehr hintereinander angeordnete
Druckwerke auf. Die Druckwerke der erfindungsgemä-
ßen Rotationsdruckmaschine sind vorzugsweise Farb-
druckwerke. Ferner umfasst die Erfindung Rotations-
druckmaschinen, bei denen ein oder mehrere Druckwer-
ke zum Prägen des Bedruckstoffes oder zum Aufbringen
eines Glanzstoffes oder einer Schutzschicht oder für eine
anderweitige Behandlung des Bedruckstoffes vorhan-
den sind.
[0029] Gemäß einer Ausgestaltung weist die Rotati-
onsdruckmaschine eine Aufwickelvorrichtung, die eine
Aufwickelrolle aufweist. Ferner umfasst die Aufwickel-
vorrichtung eine Einrichtung zum Übertragen elektri-
scher Ladung auf das Bahnmaterial auf der Aufwickel-
rolle und/oder beim Umlenken auf die Aufwickelrolle und

ist die Einrichtung zum Übertragen elektrischer Ladung
auf das Bahnmaterial mit mindestens einer elektrischen
Hochspannungsquelle positiver oder negativer Polarität
verbunden.
[0030] Dieser Ausgestaltung liegt die Erkenntnis zu-
grunde, dass eine Aufladung der Rolle aus dem Bahn-
material am besten vermieden oder gering gehalten wer-
den kann, wenn die Aufladung des Bahnmaterials durch
Zufuhr von Ladung entgegengesetzter Polarität mittels
einer Einrichtung zum Übertragen elektrischer Ladung
auf das Bahnmaterial auf der Aufwickelrolle und/oder
beim Umlenken auf die Aufwickelrolle kompensiert wird,
sodass das Bahnmaterial nahezu oder vollständig ent-
laden wird. Durch Zufuhr der kompensierenden Ladung
auf das Bahnmaterial auf der Aufwickelrolle und/oder
beim Umlenken auf die Aufwickelrolle wird vermieden,
dass das Bahnmaterial vor dem Aufwickeln eine Lauf-
strecke durchläuft, in der es nach der kompensierenden
Ladungszufuhr erneut auflädt und eine Wickelrolle mit
unerwünschten Aufladungen hergestellt wird.
[0031] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung ist die
Einrichtung zum Übertragen elektrischer Ladung mit ei-
ner elektrischen Hochspannungsquelle positiver Polari-
tät verbunden. Hierdurch wird die zumeist negative Auf-
ladung des Bahnmaterials vor dem Aufwickeln auf die
Aufwickelrolle kompensiert. Die Erfindung bezieht aber
auch Ausgestaltungen ein, bei denen eine elektrische
Hochspannungsquelle negativer Polarität mit der Ein-
richtung zum Übertragen elektrischer Ladung auf das
Bahnmaterial verbunden ist.
[0032] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung er-
folgt das Umlenken des Bahnmaterials auf die Aufwickel-
rolle durch eine Anpresswalze, die auf dem Umfang der
Aufwickelrolle abrollt und über die das Bahnmaterial auf
die Aufwickelrolle umgelenkt wird.
[0033] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung erfolgt
die Umlenkung durch eine Umlenkrolle, die in einem Ab-
stand von der Aufwickelrolle parallel zu dieser angeord-
net ist und über die das Bahnmaterial auf die Aufwickel-
rolle und/oder auf die Anpresswalze gelenkt wird.
[0034] Die Einrichtung zum Übertragen elektrischer
Ladung auf das Bahnmaterial in der Aufwickelvorrich-
tung kann auf verschiedene Weise verwirklicht werden.
Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfindung
umfasst die Einrichtung zum Übertragen elektrischer La-
dung auf das Bahnmaterial eine Anpresswalze, die am
Bahnmaterial auf dem Umfang der Aufwickelrolle anliegt,
um darauf gegensinnig zur Aufwickelrolle abzurollen,
wobei die Anpresswalze am Umfang eine elektrisch halb-
leitende oder leitende Schicht aufweist, eine Einrichtung
zum Übertragen elektrischer Ladung auf die elektrisch
halbleitende oder leitende Schicht der Anpresswalze vor-
handen ist und die Einrichtung zum Übertragen elektri-
scher Ladung auf die halbleitende oder leitende Schicht
mit der elektrischen Hochspannungsquelle verbunden
ist. Hierbei wird eine Anpresswalze zum Aufbringen der
elektrischen Ladung auf das Bahnmaterial auf der Auf-
wickelrolle herangezogen. Hierbei kann es sich um eine
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ohnehin für das enge Aufwickeln des Bahnmaterials auf
die Aufwickelrolle vorhandene Anpresswalze handeln.
Ferner kann es sich hierbei um eine gesonderte Anpress-
walze handeln, die dem Zuführen der elektrischen La-
dung zum Bahnmaterial dient und an einer Stelle am Um-
fang der Aufwickelrolle positioniert ist, an der das Bahn-
material bereits eng an der Aufwickelrolle anliegt, wofür
eine weitere Anpresswalze vorhanden sein kann.
[0035] Gemäß einer Ausgestaltung ist die Anpresswal-
ze wie ein Presseur mit einer (halb-)leitenden Schicht
am Umfang ausgebildet. Die Ausführungen zu Presseu-
ren am Anfang dieser Beschreibung gelten entspre-
chend für die Anpresswalze der Aufwickelvorrichtung.
Ferner können die bekannten Einrichtungen zum Über-
tragen elektrischer Ladung auf Presseure auch für die
Übertragung elektrischer Ladung auf die Anpresswalze
herangezogen werden. Dementsprechend gelten die
Ausführungen zu Beginn dieser Beschreibung über die
Übertragung elektrischer Ladung auf die Außenschicht
des Presseurs durch ein Top-Loading-System, ein Sei-
tenaufladungs-System (Side Loading) oder ein Kernauf-
ladungs-System (Core Charging) entsprechend für die
Aufladung der Anpresswalze.
[0036] Gemäß einer anderen Ausgestaltung ist die
Einrichtung zum Übertragen elektrischer Ladung auf das
Bahnmaterial eine Aufladeelektrode, die auf das Bahn-
material auf dem Umfang der Aufwickelrolle und/oder
beim Umlenken auf die Aufwickelrolle gerichtet ist, wie
bei dem eingangs beschriebenen "Top-Loading" eines
Presseurs.
[0037] Gemäß einer anderen Ausgestaltung ist die
Einrichtung zum Übertragen elektrischer Ladung auf das
Bahnmaterial eine Direktaufladeeinrichtung mit mindes-
tens einer auf dem Bahnmaterial auf der Aufwickelrolle
und/oder beim Umlenken auf die Aufwickelrolle anliegen-
den, elektrisch leitfähigen Bürste oder flexiblem, elek-
trisch halbleitenden oder leitenden Lappen, der mit der
elektrischen Hochspannungsquelle verbunden ist. Diese
Übertragung elektrischer Ladung erfolgt wie bei der be-
kannten Direktaufladung auf den Umfang eines Pres-
seurs.
[0038] Gemäß einer weiteren Ausführungsart ist die
Anpresswalze oder die Aufladeelektrode oder die Direk-
taufladeeinrichtung an einer verlagerbaren Haltevorrich-
tung gehalten, die ausgebildet ist, die Anpresswalze oder
Nadelelektrode oder Direktaufladeeinrichtung in radialer
Richtung zur Aufwickelrolle zu verlagern, sodass der Ab-
stand der Anpresswalze oder der Aufladeelektrode oder
der Direktaufladeeinrichtung zur Anpresswalze unab-
hängig vom Durchmesser des aufgewickelten Bahnma-
terials konstant bleibt. Dies begünstigt ein gleichmäßiges
Entladen des Bahnmaterials auf der Aufwickelrolle. Die
Haltevorrichtung ist bevorzugt bei einer Einrichtung zum
Übertragen elektrischer Ladung auf das Bahnmaterial
mittels einer Anpresswalze vorhanden. Alternativ kann
der veränderliche Umfang der Aufwickelrolle durch eine
Anpresswalze kompensiert werden, die zumindest am
Umfang eine elastische Schicht aufweist. Insbesondere

wenn die Ladung über eine Aufladeelektrode oder eine
Direktaufladeeinrichtung dem Bahnmaterial auf der Auf-
wickelrolle zugeführt wird, kann auf eine verlagerbare
Haltevorrichtung verzichtet werden. Der variierende Um-
fang der Aufwickelrolle kann ggf. durch eine veränderli-
che Spannung an der Aufladeelektrode oder die Flexibi-
lität der Bürsten, Lappen oder andere Direktaufladeein-
richtung kompensiert werden.
[0039] Gemäß einer anderen Ausgestaltung ist die
Einrichtung zum Übertragen elektrischer Ladung eine
Umlenkrolle, über die das Bahnmaterial der Aufwickel-
rolle zugeführt wird, weist die Umlenkrolle eine elektrisch
(halb-)leitende Schicht am Umfang auf, ist eine Einrich-
tung zum Übertragen elektrischer Ladung auf die elek-
trisch halbleitende oder leitende Schicht der Umlenkrolle
vorhanden und die Einrichtung zum Übertragen elektri-
scher Ladung auf die halbleitende oder leitende Schicht
der Umlenkrolle mit der Hochspannungsquelle verbun-
den. Bei dieser Ausgestaltung kann die Umlenkrolle wie
ein zu Beginn der Beschreibung beschriebener Presseur
ausgebildet sein. Die Einrichtung zum Übertragen elek-
trischer Ladung auf die halbleitende oder leitende
Schicht der Umlenkrolle kann wie ein zu Beginn der Be-
schreibung beschriebenes Top-Loading-System, Sei-
tenaufladungs-System oder Kernaufladungs-System für
einen Presseur ausgebildet sein.
[0040] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weist die
Aufwickelvorrichtung eine Umlenkrolle auf, die in einem
Abstand von der Aufwickelrolle mit zu deren Drehachse
paralleler Drehachse so angeordnet ist, ist das Bahnma-
terial über die Umlenkrolle zur Anpresswalze umgelenkt
und von der Anpresswalze gegen den Umfang der Auf-
wickelrolle gepresst. Bei dieser Ausgestaltung ist ein be-
sonders großer Teil des Umfanges der Anpresswalze
von dem Bahnmaterial umschlungen. Bevorzugt wird die
elektrische Ladung zum Kompensieren der Ladung des
Bahnmaterials über die Anpresswalze aufgebracht. Sie
kann aber auch über die Umlenkrolle aufgebracht wer-
den. Aufgrund der großen Umschlingung ist das Aufbrin-
gen der kompensierenden Ladung besonders effektiv.
[0041] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist die
Einrichtung zum Übertragen elektrischer Ladung auf das
Bahnmaterial über eine Umschalteinrichtung mit einer
Hochspannungsquelle positiver Polarität und einer
Hochspannungsquelle negativer Polarität verbunden.
Bei dieser Ausführungsart kann in Abhängigkeit von der
Aufladung des Bahnmaterials kompensierende Ladung
positiver Polarität oder negativer Polarität zugeführt wer-
den.
[0042] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung umfasst
die Umschalteinrichtung Mittel zum verzögerten Um-
schalten, sodass beim Umschalten von einer Hochspan-
nungsquelle der einen Priorität auf eine Hochspannungs-
quelle der anderen Polarität keine Spannungen unglei-
cher Polarität gleichzeitig an die Einrichtung zum Über-
tragen elektrischer Ladung auf das Bahnmaterial anlie-
gen.
[0043] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung liefert die
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Hochspannungsquelle eine einstellbare Hochspannung
an die Einrichtung zum Übertragen elektrischer Ladung
auf das Bahnmaterial. Bei dieser Ausgestaltung kann in
Abhängigkeit von der Aufladung des Bahnmaterials die
Höhe der Hochspannung eingestellt werden, um die La-
dung des Bahnmaterials besser zu neutralisieren.
[0044] Gemäß einer weiteren Ausführungsart ist min-
destens eine Feldstärkemesseinrichtung vorhanden,
durch deren Erfassungsbereich hindurch das Bahnma-
terial auf der Aufwickelrolle und/oder beim Umlenken auf
die Aufwickelrolle verlagert wird, wobei die Feldstärke-
messvorrichtung die Aufladung ermittelt, die das Bahn-
material aufweist, welche mit mindestens einer Steue-
rungseinrichtung verbunden ist, die mit der Hochspan-
nungsquelle und/oder der Umschalteinrichtung verbun-
den ist, um in Abhängigkeit von der von der Feldstärke-
messeinrichtung gemessenen Aufladung des Bahnma-
terials an die Einrichtung zum Übertragen elektrischer
Ladung
auf das Bahnmaterial eine Hochspannung bestimmter
Höhe und/oder Polarität anzulegen. Bei dieser Ausge-
staltung werden automatisch die Höhe und/oder die Po-
larität der Hochspannung für das Kompensieren der Auf-
ladung des Bahnmaterials eingestellt. Gemäß einer be-
vorzugten Ausgestaltung ist die Steuerungseinrichtung
so ausgebildet, dass sie an die Einrichtung zum Über-
tragen elektrischer Ladung eine Hochspannung mit einer
Höhe und/oder Polarität anlegt, die eine minimale Aufla-
dung des auf die Aufwickelrolle aufgewickelten Bahnma-
terials bewirkt.
[0045] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung ist ei-
ne Feldstärkemessvorrichtung am Umfang oder mindes-
tens einer Stirnseite der Aufwickelrolle angeordnet.
[0046] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung steu-
ert dieselbe Steuerungsvorrichtung die Höhe und/oder
Polarität der an die Einrichtung zum Erzeugen eines elek-
trischen Feldes der verschiedenen Druckwalzen ange-
legten Spannungen und der an die Einrichtung zum
Übertragen elektrischer Ladung auf das Bahnmaterial
auf der Aufwickelrolle und/oder beim Umlenken auf die
Aufwickelrolle angelegten Spannung.
[0047] Gemäß einer weiteren Ausführungsart ist die
Aufwickelvorrichtung eine Wechselwickelrollenvorrich-
tung. Bei einer Wechselwickelrollenvorrichtung sind zwei
Aufwickelpositionen vorhanden, in denen abwechselnd
das Bahnmaterial auf einer Aufwickelrolle aufgewickelt
wird. Eine Wechselrollenvorrichtung ist so ausgebildet,
dass bei vollständigem Aufwickeln einer Aufwickelrolle
das nachfolgende Bahnmaterial abgeschnitten und auf
der jeweils anderen Aufwickelrolle aufgewickelt wird.
Hierfür wird die fertig gewickelte Aufwickelrolle aus der
Aufwickelposition herausgeschwenkt und aus der Aufwi-
ckelvorrichtung entnommen und eine neu aufzuwickeln-
de Aufwickelrolle in der Aufwickelposition gewickelt.
[0048] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung ist die
Rotationsdruckmaschine eine Rotationstiefdruckma-
schine. Ferner bezieht die Erfindung Rotationsdruckma-
schinen ein, die als Hochdruck-, Flachdruck- oder Sieb-

druckmaschinen ausgebildet sind.
[0049] Ferner wird die Aufgabe durch ein Verfahren
mit den Merkmalen von Anspruch 14 gelöst. Vorteilhafte
Ausgestaltungen des Verfahrens sind in Unteransprü-
chen angegeben.
[0050] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren zum
Betreiben einer Rotationsdruckmaschine nach einem
der Ansprüche 1 bis 13 wird durch Schalten von Um-
schalteinrichtungen an die Einrichtung zum Erzeugen ei-
nes elektrischen Feldes des in Durchlaufrichtung des Be-
druckstoffes letzten eingeschalteten Druckwerkes eine
Hochspannung positiver Polarität angelegt.
[0051] Hierdurch wird eine bestmögliche Entladung
des Bedruckstoffes hinter dem letzten Druckwerk ermög-
licht.
[0052] Gemäß einer Ausgestaltung des Verfahrens
werden an die Einrichtungen zum Erzeugen eines elek-
trischen Feldes verschiedener Druckwerke durch Um-
schalten der Umschalteinrichtungen Hochspannungen
einer Polarität angelegt, die eine minimale Aufladung des
Bedruckstoffes in Drucklaufrichtung hinter dem letzten
Druckwerk bewirken.
[0053] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung werden
durch Umschalten der Umschalteinrichtungen an die
Einrichtungen zum Erzeugen eines elektrischen Feldes
in Durchlaufrichtung des Bedruckstoffes aufeinanderfol-
gender Druckwerke Hochspannungen verschiedener
Polaritäten angelegt werden und/oder an die Einrichtun-
gen zum Erzeugen eines elektrischen Feldes in Durch-
laufrichtung des Bedruckstoffes aufeinanderfolgender
Gruppen von Druckwerken Hochspannungen verschie-
dener Polaritäten angelegt. Durch den in Durchlaufrich-
tung wechselnden Einsatz von Hochspannungen ver-
schiedener Polaritäten zum Erzeugen elektrischer Fel-
der wird die Aufladung des Bedruckstoffes hinter den
Druckwerken reduziert.
[0054] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der an-
liegenden Zeichnungen von Ausführungsbeispielen nä-
her erläutert. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine Rotationsdruckmaschine mit mehreren
Druckwerken und diesen umschaltbar zuge-
ordneten Hochspannungsquellen unterschied-
licher Polarität in einer grobschematischen An-
sicht;

Fig. 2 Hochspannungsgeneratoren unterschiedlicher
Polarität mit Umschalteinrichtungen und Pres-
seuren mit verschiedenen Aufladesystemen in
grobschematischer Ansicht;

Fig. 3 eine alternative Rotationsdruckmaschine in
grobschematischer Ansicht;

Fig. 4 eine Wickelvorrichtung mit einer Anpresswalze
mit Top-Loading-System in einer grobschema-
tischen Ansicht;

Fig. 5 eine alternative Aufwickelvorrichtung mit Auf-
wickelwalze mit Kernaufladungs-System.

[0055] Bei der nachfolgenden Erläuterung verschiede-
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ner Ausführungsbeispiele sind übereinstimmend be-
zeichnete Komponenten mit denselben Bezugsziffern
versehen.
[0056] Gemäß Fig. 1 weist eine Rotationsdruckma-
schine vier hintereinander angeordnete Druckwerke 1.1
bis 1.4 auf. Jedes Druckwerk 1.1 bis 1.4 hat einen me-
tallischen, elektrisch leitfähigen Druckzylinder 2.1 bis
2.4, der über elektrisch leitfähige Lager elektrisch an
Masse anliegt. Ferner hat jedes Druckwerk 1.1 bis 1.4
eine elektrostatische Druckhilfe 3.1 bis 3.4.
[0057] Jede elektrostatische Druckhilfe 3.1 bis 3.4
weist einen Presseur 4.1 bis 4.4 auf, der ein Gegendruck-
zylinder ist, der auf dem Druckzylinder 2.1 bis 2.4 abrollt.
Ferner hat jede elektrostatische Druckhilfe 3.1 bis 3.4
eine Hochspannungsquelle positiver Polarität 5.1 bis 5.4
und eine Hochspannungsquelle negativer Polarität 6.1
bis 6.4.
[0058] Die Hochspannung jeder Hochspannungsquel-
le 5.1 bis 5.4 und 6.1 bis 6.4 ist vorzugsweise einstellbar.
[0059] Jedes Druckwerk 1.1 bis 1.4 umfasst eine Um-
schalteinrichtung 7.1 bis 7.4, wobei jede Umschaltein-
richtung 7.1 bis 7.4 mit einer Hochspannungsquelle po-
sitiver Polarität 5.1 bis 5.4 und eine Hochspannungsquel-
le negativer Polarität 6.1 bis 6.4 verbunden ist.
[0060] Jede Umschalteinrichtung 7.1 bis 7.4 ist über
eine Einrichtung zum Übertragen elektrischer Ladung
8.1 bis 8.4 eine (halb-)leitende Schicht des Presseurs
4.1 bis 4.4 desselben Druckwerkes 1.1 bis 1.4 verbun-
den. Jeder Presseur 4.1 bis 4.4 bildet gemeinsam mit
der Einrichtung zum Übertragen einer elektrischen La-
dung 8.1 bis 8.4 eine Einrichtung zum Erzeugen eines
elektrischen Feldes 9.1 bis 9.4 im Druckspalt 10.1 bis
10.4 zwischen Druckzylinder 2.1 bis 2.4 und Presseur
4.1 bis 4.4.
[0061] Von einer Abwickelrolle 11 wird ein Bedruck-
stoff 12 zwischen den Druckzylindern 2.1 bis 2.4 und
Presseuren 4.1 bis 4.4 aufeinanderfolgender Druckwer-
ke 1.1 bis 1.4 hindurchgeführt. Hierbei sind zwischen den
Druckwerken 1.1 bis 1.4 jeweils Umlenk- und/oder Aus-
gleichsrollen 13.1 bis 13.4 und 14.1 bis 14.4 vorhanden,
über die der Bedruckstoff 12 hinweggeführt wird. Hinter
den Druckwerken 1.1 bis 1.4 wird der Bedruckstoff 12
auf eine Aufwickelrolle 15 geführt.
[0062] Ein Feldstärkesensor 16 ist neben dem Be-
druckstoff 12 unmittelbar vor dem Auflaufen auf die Auf-
wickelrolle 15 angeordnet.
[0063] Ferner ist hinter jedem Druckwerk ein weiterer
Feldstärkesensor 17.1 bis 17.4 angeordnet, der dem Be-
druckstoff 12 an einer Umlenkrolle 14.1 bis 14.4 zuge-
ordnet ist.
[0064] Jedes Druckwerk 1.1 bis 1.4 hat eine Steue-
rungseinrichtung 18.1 bis 18.4 zum Steuern der elektro-
statischen Druckhilfe 3.1 bis 3.4. Die Steuerungseinrich-
tungen 1.1 bis 1.4 sind untereinander über einen Daten-
bus 19 verbunden.
[0065] Ferner sind die Steuerungseinrichtungen 18.1
bis 18.4 über den Datenbus 19 mit einer Hauptsteuerung
18.5 verbunden.

[0066] Der Feldstärkesensor 16 ist über den Datenbus
19 mit den Steuerungseinrichtungen 18.1 bis 18.5 ver-
bunden.
[0067] Jeder weitere Feldstärkesensor 17.1 bis 17.4
ist mit der Steuerungseinrichtung 18.1 bis 18.4 dessel-
ben Druckwerkes 1.1 bis 1.4 und/oder mit dem Datenbus
19 verbunden.
[0068] Beim Betrieb der Rotationsdruckmaschine wird
der Bedruckstoff 12 von der Abwickelrolle 11 abgewi-
ckelt, durch die Druckwerke 1.1 bis 1.4 hindurchgeführt
und auf die Aufwickelrolle 15 aufgewickelt. In den Druck-
werken 1.1 bis 1.4 wird er mit verschiedenen Farben be-
druckt.
[0069] Von den Steuerungseinrichtungen 18.1 bis 18.4
werden die Umschalteinrichtungen 7.1 bis 7.4 so gesteu-
ert, dass an dem in Durchlaufrichtung letzten eingesetz-
ten Druckwerk 1.4 eine Hochspannung positiver Polarität
anliegt. Die Polaritäten der den in Durchlaufrichtung vor-
geordneten eingesetzten Druckwerke 1.1 bis 1.3 zuge-
führten Hochspannungen werden von den Steuerungs-
einrichtungen 18.1 bis 18.4 so eingestellt, dass der Feld-
stärkesensor 16 vor der Aufwickelrolle 15 eine minimale
Aufladung des Bedruckstoffes 12 misst. Hierfür werden
beispielsweise den Druckwerken 1.1 und 1.3 Hochspan-
nungen negativer und im Druckwerk 1.2 eine Hochspan-
nung positiver Polarität zugeführt.
[0070] Gemäß Fig. 2 kann die Einrichtung zum Über-
tragen elektrischer Ladung 8.1 bis 8.4 auf die (halb-)lei-
tende Schicht des Presseurs 4.1 bis 4.4 unterschiedlich
ausgeführt sein. Sämtliche Ausführungen weisen einen
Presseur 4.1 bis 4.4 mit einem metallischen Kern 20 auf.
Bei den Ausführungen von Fig. 2a bis c weist der Kern
eine drehende Welle 21 auf, die in Wälzlagern 22.1, 22.2
gelagert ist. Bei den Ausführungen von Fig. 2a und b sind
die Wälzlager 22.1, 22.2 geerdet. Bei der Ausführung
gemäß Fig. 2c sind die Wälzlager 22.1, 22.2 durch Iso-
lierungen von Masse getrennt.
[0071] Bei den Ausführungen von Fig. 2d bis f ist der
metallische Kern 20 über Wälzlager 22.1, 22.2 auf einer
feststehenden Achse 24 gelagert. Die Achse 24 ist in
Isolierelementen 23.1, 23.2 gehalten und gegenüber
Masse isoliert.
[0072] Bei der Ausführung von Fig. 2a ist außen auf
dem Außenumfang des metallischen Kerns 20 eine Iso-
lierschicht 25 angeordnet. Außen auf der Isolierschicht
25 sitzt unmittelbar eine (halb-)leitende Schicht 26 des
Presseurs 4.1 bis 4.4.
[0073] Bei der Ausführung von Fig. 2b ist auf den Au-
ßenumfang des metallischen Kerns 20 eine Isolier-
schicht 25 angeordnet und auf dem Außenumfang der
Isolierschicht 25 eine elektrisch hochleitende Schicht 27,
auf deren Außenumfang wiederum die (halb-)leitende
Schicht 26 des Presseurs 4.1 bis 4.4 sitzt. Bei der Aus-
führung von Figur 2f ist auf dem Außenumfang des me-
tallischen Kerns 20 eine elektrisch hochleitende Schicht
27 angeordnet, auf deren Außenumfang die (halb-)lei-
tende Schicht 26 des Presseurs 4.1 bis 4.4 sitzt.
[0074] Bei der Ausführung von Fig. 2a wird die elektri-
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sche Ladung über eine Nadelelektrode 28 von außen der
Schicht 26 des Presseurs 4.1 bis 4.4 zugeführt (Top Loa-
ding). Die Isolierschicht 25 verhindert, dass die Ladung
nach Masse abfließt.
[0075] Bei Fig. 2b wird die Ladung über die eine Auf-
ladeelektrode 29 zu einer Stirnseite des Presseurs 4.1
bis 4.4 der elektrisch hochleitenden Schicht 27 zugeführt
(Side Loading) und von dieser gleichmäßig innen über
die Schicht 26 verteilt. Auch hier verhindert die Isolier-
schicht 25 ein Abfließen zur Masse.
[0076] Bei Fig. 2c wird die Hochspannung über die
Welle 21 zugeführt (Core Charge Loading), beispielswei-
se mittels eines Fluidübertragungssystems 30 gemäß
EP 1 780 011 B1 oder mittels Bürsten. Über den metal-
lischen Kern 20 wird die Ladung gleichmäßig auf die In-
nenseite der Schicht 26 verteilt. Die Isolierelemente 23.1,
23.2 verhindern ein Abströmen zur Masse.
[0077] Bei der Ausführung von Fig. 2d wird die Ladung
über die feststehende Achse 24 und die Wälzlager 22.1,
22.2 dem metallischen Kern 20 zugeführt (Core Charge
Loading). Über den Außenumfang wird die Ladung
gleichmäßig auf die Schicht 26 verteilt. Die Isolierele-
mente 23.1, 23.2 verhindern auch hier ein Abströmen
der Ladung zur Masse.
[0078] Bei Fig. 2e wird die Ladung der Schicht 26 wie-
derum über eine Nadelelektrode 28 zugeführt (Top Loa-
ding). Hier verhindern die Isolierelemente 23.1, 23.2 ein
Abströmen zur Masse hin.
[0079] Gemäß Fig. 2f wird die Ladung wiederum über
eine Aufladeelektrode 29 an einer Stirnseite der hochlei-
tenden Schicht 27 zugeführt (Side Loading). Hier verhin-
dern die Isolierelemente 23.1, 23.2 ein Abfließen der La-
dung zur Masse. Bei dieser Ausführung kann auf eine
der Isolierungen verzichtet werden.
[0080] Gemäß Fig. 1 sind der Presseur 4.1 bis 4.4 und
die Einrichtung zum Übertragen der elektrischen Ladung
8.1 bis 8.4 wie in Fig. 2c oder d ausgebildet.
[0081] Die Rotationsdruckmaschine von Fig. 3 unter-
scheidet sich von der von Fig. 1 dadurch, dass die Pres-
seure 4.1 bis 4.4 und die Einrichtungen zum Übertragen
der elektrischen Ladung 8.1 bis 8.4 wie in Fig. 2a oder
2e ausgebildet sind.
[0082] Gemäß weiteren Ausführungsbeispielen sind
die Aufwickelvorrichtungen der vorstehend erläuterten
Rotationsdruckmaschinen ausgebildet wie in Fig. 4 oder
5.
[0083] Gemäß Fig. 4 weist eine Aufwickelvorrichtung
eine Umlenkrolle 30 auf, über die das Bahnmaterial (Be-
druckstoff) 12 zu einer Anpresswalze 31 umgelenkt wird.
Über die Anpresswalze 31 wird das Bahnmaterial 12 ei-
ner Aufwickelrolle 15 zugeführt.
[0084] Die Anpresswalze 31 weist am Umfang eine
Isolierschicht 32 und am Umfang der Isolierschicht 32
eine (halb-)leitende Schicht 33 auf. Somit ist die Anpress-
walze 31 entsprechend dem Presseur von Fig. 2a auf-
gebaut.
[0085] Eine Aufladeelektrode 28, die z.B. als Nadele-
lektrode ausgebildet ist, ist in einem Abstand von der

Anpresswalze 31 parallel zu deren Drehachse angeord-
net. Die Aufladeelektrode 28 ist über eine elektrische Lei-
tung und eine Umschalteinrichtung mit einem positiven
und einem negativen Hochspannungsgenerator verbun-
den.
[0086] Über die Umlenkrolle 30 und die Anpresswalze
31 wird das Bahnmaterial 12 der Aufwickelrolle 15 zuge-
führt. Die Anpresswalze 31 presst das Bahnmaterial 12
gegen die Aufwickelrolle 15. Hierbei wird die (halb-)lei-
tende Schicht 33 der Anpresswalze 31 von der Auflade-
elektrode 28 so aufgeladen, dass vorhandene Ladungen
auf dem Bahnmaterial 12 kompensiert bzw. das Bahn-
material 12 entladen wird. Folglich ist das Bahnmaterial
12 auf der Aufwickelrolle 15 ohne unerwünschte Aufla-
dungen aufwickelbar.
[0087] Das Ausführungsbeispiel von Fig. 5 unterschei-
det sich von dem zuvor Beschriebenen dadurch, dass
die Anpresswalze 31 einen elektrisch leitfähigen Kern 34
und eine (halb-)leitende Schicht 33 am Umfang aufweist.
Elektrische Ladung wird dem Kern 34 über ein Kern-Auf-
ladesystem zugeführt. Durch diese Maßnahme werden
ebenso Ladungen auf dem Bahnmaterial 12 kompensiert
bzw. entladen und erreicht, dass das Bahnmaterial auf
der Aufwickelrolle 15 keine unerwünschten Ladungen
enthält.

Patentansprüche

1. Rotationsdruckmaschine mit einem elektrisch im
Wesentlichen isolierenden Bedruckstoff (12) auf ei-
ner Abwickelrolle (11), von der der Bedruckstoff (12)
zu mehreren in Durchlaufrichtung des Bedruckstof-
fes hintereinander angeordneten Druckwerken (1.1
bis 1.4) geführt wird, die jeweils einen Druckzylinder
(2.1 bis 2.4) und einen Presseur (4.1 bis 4.4), die
gegensinnig aufeinander abrollen, und eine Einrich-
tung zum Erzeugen eines elektrischen Felds (9.1 bis
9.4) im Druckspalt (10.1 bis 10.4) zwischen Druck-
zylinder und Presseur aufweisen, wobei die Einrich-
tungen zum Erzeugen eines elektrischen Feldes (9.1
bis 9.4) verschiedener Druckwerke (1.1 bis 1.4) mit
Hochspannungsquellen (5.1 bis 6.4) verbunden
sind, die verschiedene Polaritäten aufweisen, und
mit einer Aufwickelrolle (15), auf die der Bedruckstoff
(12) hinter den Druckwerken (1.1 bis 1.4) geführt
wird, dadurch gekennzeichnet, dass jede Einrich-
tung zum Erzeugen eines elektrischen Feldes (9.1
bis 9.4) über eine Umschalteinrichtung (7.1 bis 7.4)
mit einer Hochspannungsquelle positiver Polarität
(5.1 bis 5.4) und einer Hochspannungsquelle nega-
tiver Polarität (6.1 bis 6.4) verbunden ist, sodass
durch Umschalten der Umschalteinrichtung (7.1 bis
7.4) wahlweise eine Hochspannung positiver Pola-
rität oder eine Hochspannung negativer Polarität an
die Einrichtung zum Erzeugen des elektrischen Fel-
des (9.1 bis 9.4) anlegbar ist.
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2. Rotationsdruckmaschine nach Anspruch 1, bei der
jedes Druckwerk (1.1 bis 1.4) eine Hochspannungs-
quelle positiver Polarität (5.1 bis 5.4) und eine Hoch-
spannungsquelle negativer Polarität (6.1 bis 6.4)
und eine die Hochspannungsquellen mit der Einrich-
tung zum Erzeugen eines elektrischen Feldes (9.1
bis 9.4) verbindende Umschalteinrichtung (7.1 bis
7.4) aufweist.

3. Rotationsdruckmaschine nach Anspruch 1 oder 2
mit Hochspannungsquellen (5.1 bis 6.4), die eine
einstellbare Hochspannung liefern.

4. Rotationsdruckmaschine nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, bei der zumindest hinter dem in Durch-
laufrichtung des Bedruckstoffes (12) letzten Druck-
werk (1.4) eine Feldstärkemessvorrichtung (16) vor-
handen ist, welche die Aufladung ermittelt, die der
Bedruckstoff (12) hinter dem letzten Druckwerk (1.4)
aufweist, wobei die Feldstärkemessvorrichtung (16)
mit mindestens einer Steuerungseinrichtung (18.1
bis 18.4) verbunden ist, die mit den Umschalteinrich-
tungen (7.1 bis 7.4) verbunden ist, um in Abhängig-
keit von der von der Feldstärkemessvorrichtung (16)
gemessenen Aufladung des Bedruckstoffes (12) an
die Einrichtungen zum Erzeugen eines elektrischen
Feldes (9.1 bis 9.4) der verschiedenen Druckwerke
(1.1 bis 1.4) Hochspannungen bestimmter Polarität
anzulegen.

5. Rotationsdruckmaschine nach Anspruch 4, bei der
die Feldstärkemessvorrichtung (16) am Umfang der
Aufwickelrolle (15) und/oder an mindestens einer
Stirnseite der Aufwickelrolle (15) angeordnet ist
und/oder bei der eine weitere Feldstärkemessvor-
richtung (17.1 bis 17.4) an einer Umlenkrolle (14.1
bis 14.4) mindestens eines Druckwerks (1.1 bis 1.4)
angeordnet ist.

6. Rotationsdruckmaschine nach einem der Ansprü-
che 4 bis 5, bei der die Steuerungseinrichtung (18.1
bis 18.4) so ausgebildet ist, dass sie an die Einrich-
tungen zum Erzeugen eines elektrischen Feldes (9.1
bis 9.4) der verschiedenen Druckwerke (1.1 bis 1.4)
Hochspannungen mit einer Polarität anlegt, die eine
minimale Aufladung des Bedruckstoffes hinter dem
in Durchlaufrichtung letzten Druckwerk (1.4) bewirkt.

7. Rotationsdruckmaschine nach einem der Ansprü-
che 4 bis 6, bei der die Steuerungseinrichtung (18.4)
so ausgebildet ist, dass sie an die Einrichtung zum
Erzeugen eines elektrischen Feldes (9.4) des in
Durchlaufrichtung des Bedruckstoffes letzten zuge-
schalteten Druckwerkes (1.4) eine Hochspannung
positiver Polarität anlegt.

8. Rotationsdruckmaschine nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, bei der jede Einrichtung zum Erzeugen

eines elektrischen Feldes (9.1 bis 9.4) über eine wei-
tere Umschalteinrichtung mit Masse verbunden ist
und durch Umschalten der weiteren Umschaltein-
richtung an Masse anlegbar ist, wenn die Einrichtung
zum Erzeugen eines elektrischen Feldes (9.1 bis
9.4) nicht über die Umschalteinrichtung (7.1 bis 7.4)
mit einer elektrischen Hochspannungsquelle (5.1 bis
6.4) verbunden ist.

9. Rotationsdruckmaschine nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, bei der die jeweiligen Einrichtungen zum
Erzeugen eines elektrischen Feldes (9.1 bis 9.4) ei-
nen mit einer elektrisch halbleitenden oder leitenden
Schicht (26) versehenen Presseur (4.1 bis 4.6) und
eine Einrichtung zum Übertragen elektrischer La-
dung (8.1 bis 8.4) auf die halbleitende oder leitende
Schicht (26) des Presseurs aufweisen und die Ein-
richtungen zum Übertragen elektrischer Ladung (8.1
bis 8.6) jeweils mit einer Umschalteinrichtung (7.1
bis 7.4) verbunden sind.

10. Rotationsdruckmaschine nach einem der Ansprü-
che 1 bis 9, umfassend eine Aufwickelvorrichtung,
die die Aufwickelrolle und eine Einrichtung (31, 32,
33, 28) zum Übertragen elektrischer Ladung auf das
Bahnmaterial (12) auf der Aufwickelrolle (15)
und/oder beim Umlenken auf die Aufwickelrolle auf-
weist, wobei die Einrichtung (31, 32, 33, 28) zum
Übertragen elektrischer Ladung mit mindestens ei-
ner elektrischen Hochspannungsquelle positiver
oder negativer Polarität verbunden ist.

11. Rotationsdruckmaschine nach Anspruch 10, bei der
die Einrichtung (31, 32, 33, 28) zum Übertragen elek-
trischer Ladung auf das Bahnmaterial (12) über eine
Umschalteinrichtung (7.1 bis 7.4) mit einer Hoch-
spannungsquelle positiver Polarität und einer Hoch-
spannungsquelle negativer Polarität verbunden ist.

12. Rotationsdruckmaschine nach Anspruch 4 und 11,
bei der die Steuerungseinrichtung mit der Hoch-
spannungsquelle und/oder der Umschalteinrichtung
verbunden ist, die in Abhängigkeit von der von der
Feldstärkemessvorrichtung gemessenen Aufladung
des Bahnmaterials an den Presseur (4.1 bis 4.6; 31,
32, 33) eine Hochspannung bestimmter Höhe
und/oder Polarität anlegt.

13. Rotationsdruckmaschine nach einem der Ansprü-
che 1 bis 12, die eine Rotationstiefdruckmaschine
ist.

14. Verfahren zum Betreiben einer Rotationsdruckma-
schine nach einem der Ansprüche 1 bis 13, bei dem
durch Schalten der Umschalteinrichtung (7.4) an die
Einrichtung zum Erzeugen eines elektrischen Fel-
des ( 9.4) des in Durchlaufrichtung eines Bedruck-
stoffes (12) letzten eingeschalteten Druckwerks
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(4.1) eine Hochspannung positiver Polarität ange-
legt wird.

15. Verfahren nach Anspruch 14, bei dem an die Ein-
richtungen zum Erzeugen eines elektrischen Feldes
(9.1 bis 9.4) verschiedener Druckwerke (1.1 bis 1.4)
durch Umschalten der Umschalteinrichtungen (7.1
bis 7.4) Hochspannungen einer Polarität angelegt
werden, die eine minimale Aufladung des Bedruck-
stoffes (12) in Durchlaufrichtung des Bedruckstoffs
hinter dem letzten Druckwerk (1.4) bewirken.

Claims

1. A rotary printing machine with a substantially elec-
trically insulating printing substrate (12) on an un-
winding roller (11) from which the printing substrate
(12) is guided to a plurality of print units (1.1 to 1.4)
that are arranged sequentially in the throughput di-
rection of the printing cylinder and each have a print-
ing cylinder (2.1 to 2.4) and an impression roller (4.1
to 4.4), that roll on each other in opposite directions,
and a device for generating an electrical field (9.1 to
9.4) in the printing nip (10.1 to 10.4) between the
printing cylinder and impression roller, wherein the
devices for generating an electrical field (9.1 to 9.4)
of various print units (1.1 to 1.4) are connected to
high voltages sources (5.1 to 6.4) that have different
polarities, and with a winding roller (15) on which the
printing substrate (12) is guided behind the print units
(1.1 to 1.4), characterized in that each device for
generating an electrical field (9.1 to 9.4) is connected
by a switching device (7.1 to 7.4) to a high-voltage
source with positive polarity (5.1 to 5.4) and a high
voltage source with negative polarity (6.1 to 6.4) such
that, by switching the switching device (7.1 to 7.4),
a high-voltage with positive polarity or a high-voltage
with negative polarity can be applied to the device
for generating the electrical field (9.1 to 9.4).

2. The rotary printing machine according to claim 1,
wherein each print unit (1.1 to 1.4) has a high-voltage
source with positive polarity (5.1 to 5.4) and a high-
voltage a source with negative polarity (6.1 to 6.4)
and a switching device (7.1 to 7.4) that connects the
high-voltage sources to the device for generating an
electrical field (9.1 to 9.4).

3. The rotary printing machine according to claim 1 or
2 with high voltage sources (5.1 to 6.4) that supply
an adjustable high-voltage.

4. The rotary printing machine according to one of
claims 1 to 3, wherein at least after the last print unit
(1.4) in the throughput direction of the printing sub-
strate (12), there is a field strength measuring appa-
ratus (16) that determines the charge that the printing

substrate (12) has after the last print unit (1.4),
wherein the field strength measuring apparatus (16)
is connected to at least one control device (18.1 to
18.4) that is connected to the switching devices (7.1
to 7.4) in order to apply high voltages of a specific
polarity to the devices for generating an electrical
field (9.1 to 9.4) of the various print units (1.1 to 1.4)
depending on the charge of the printing substrate
(12) measured by the field strength measuring ap-
paratus (16).

5. The rotary printing machine according to claim 4,
wherein the field strength measuring apparatus (16)
is arranged on the circumference of the winding roller
(15) and/or on at least one face of the winding roller
(15), and/or wherein another field strength measur-
ing apparatus (17.1 to 17.4) is arranged on a deflec-
tion roller (14.1 to 14.4) of at least one print unit (1.1
to 1.4).

6. The rotary printing machine according to one of
claims 4 to 5, wherein the control device (18.1 to
18.4) is designed such that it applies high voltages
with a polarity to the devices for generating an elec-
trical field (9.1 to 9.4) of the different print units (1.1
to 1.4) that causes a minimum charging of the print-
ing substrate after the last print unit (1.4) in the
throughput direction.

7. The rotary printing machine according to one of
claims 4 to 6, wherein the control device (18.4) is
designed such that it applies a high voltage with pos-
itive polarity to the device for generating an electrical
field (9.4) for the last connected print unit (1.4) in the
throughput direction of the printing substrate.

8. The rotary printing machine according to one of
claims 1 to 7, wherein each device for generating an
electrical field (9.1 to 9.4) is connected by another
switching device to ground and can be grounded by
switching the other switching device when the device
for generating an electric field (9.1 to 9.4) is not con-
nected by the switching device (7.1 to 7.4) to an elec-
trical high voltage source (5.1 to 6.4).

9. The rotary printing machine according to one of
claims 1 to 8, wherein the respective devices for gen-
erating an electrical field (9.1 to 9.4) have an impres-
sion roller (4.1 to 4.6) provided with an electrically
semiconductive or conductive layer (26) and a de-
vice for transmitting an electrical charge (8.1 to 8.4)
to the semiconductive or conductive layer (26) of the
impression roller, and each of the devices for trans-
mitting an electrical charge (8.1 to 8.6) is connected
to a switching device (7.1 to 7.4).

10. The rotary printing machine according to one of
claims 1 to 9, comprising a winding apparatus that
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has the winding roller and a device (31, 32, 33, 28)
for transmitting an electrical charge to the web ma-
terial (12) on the winding roller (15) and/or to the
winding roller during deflection, wherein the device
(31, 32, 33, 28) for transmitting an electrical charge
is connected to at least one electrical high-voltage
source with a positive or negative polarity.

11. A rotary printing machine according to claim 10,
wherein the device (31, 32, 33, 28) for transferring
an electric charge to the web material (12) is con-
nected by a switching apparatus (7.1 to 7.4) to a
high-voltage source with a positive polarity, and a
high-voltage source with a negative polarity.

12. The rotary printing machine according to claim 4 and
11, wherein the control device is connected to the
high voltage source and/or the switching apparatus
that applies a high voltage of a specific level and/or
polarity to the impression roller (4.1 to 4.6; 31, 32,
33) depending on the charge of the web material
measured by the field strength measuring appara-
tus.

13. The rotary printing machine according to one of
claims 1 to 12 that is a rotogravure printing machine.

14. A method for operating a rotary printing machine ac-
cording to one of claims 1 to 13, wherein by switching
the switching device (7.4), a high voltage with posi-
tive polarity is applied to the device for generating
an electrical field (9.4) for the last connected print
unit (4.1) in the throughput direction of the printing
substrate (12).

15. The method according to claim 14, wherein by
switching the switching devices (7.1 to 7.4), high volt-
ages with a polarity are applied to the devices for
generating an electrical field (9.1 to 9.4) of various
print units (1.1 to 1.4) that cause a minimum charging
of the printing substrate (12) in the throughput direc-
tion of the printing substrate after the last print unit
(1.4).

Revendications

1. Presse rotative avec un support d’impression (12)
isolant électriquement en grande partie sur un rou-
leau dérouleur (11), par lequel le support d’impres-
sion (12) est guidé jusqu’à plusieurs groupes d’im-
pression (1.1 jusqu’à 1.4) disposés l’un derrière
l’autre dans le sens du défilement, qui présentent
respectivement un cylindre d’impression (2.1 à 2.4)
et un rouleau presseur (4.1 à 4.4), qui dévident en
sens contraire l’un sur l’autre, et un dispositif servant
à générer un champ électrique (9.1 à 9.4) dans la
fente d’impression (10.1 à 10.4) entre le cylindre

d’impression et le rouleau presseur, dans laquelle
les dispositifs servant à générer un champ électrique
(9.1 à 9.4) de différents groupes d’impression (1.1
jusqu’à 1.4) sont reliés à des sources de haute ten-
sion (5.1 à 6.4) qui présentent diverses polarités, et
avec un rouleau d’entraînement (15), sur lequel le
support d’impression (12) est guidé derrière les grou-
pes d’impression (1.1 jusqu’à 1.4), caractérisée en
ce que chaque dispositif servant à générer un
champ électrique (9.1 à 9.4) est relié à une source
de haute tension de polarité positive (5.1 à 5.4) et à
une source de haute tension de polarité négative
(6.1 à 6.4) au moyen d’un dispositif de commutation
(7.1 à 7.4), de sorte qu’une haute tension de polarité
positive ou une haute tension de polarité négative
est applicable au choix au dispositif servant à géné-
rer un champ électrique (9.1 à 9.4) par l’actionne-
ment du dispositif de commutation (7.1 à 7.4).

2. Presse rotative selon la revendication 1, dans laquel-
le chaque groupe d’impression (1.1 jusqu’à 1.4) pré-
sente une source de haute tension de polarité posi-
tive (5.1 à 5.4) et une source de haute tension de
polarité négative (6.1 à 6.4) ainsi qu’un dispositif de
commutation (7.1 à 7.4) reliant les sources de haute
tension (5.1 à 6.4) au dispositif servant à générer un
champ électrique (9.1 à 9.4).

3. Presse rotative selon la revendication 1 ou 2 avec
des sources de haute tension (5.1 à 6.4), qui four-
nissent une haute tension réglable.

4. Presse rotative selon l’une des revendications 1 à
3, dans laquelle un dispositif de mesure d’intensité
de champ (16) est présent au moins derrière le der-
nier groupe d’impression (1.4) dans le sens du défi-
lement du support d’impression (12), lequel évalue
le chargement que le support d’impression (12) pré-
sente derrière le dernier groupe d’impression (1.4),
dans laquelle le dispositif de mesure d’intensité de
champ (16) est relié à au moins un dispositif de com-
mande (18.1 à 18.4), qui est raccordé aux dispositifs
de commutation (7.1 à 7.4) pour appliquer des hau-
tes tensions d’une certaine polarité aux dispositifs
servant à générer un champ électrique (9.1 à 9.4)
des différents groupes d’impression (1.1 jusqu’à 1.4)
en fonction du chargement du support d’impression
(12) évalué par le dispositif de mesure d’intensité de
champ (16).

5. Presse rotative selon la revendication 4, dans laquel-
le le dispositif de mesure d’intensité de champ (16)
est disposé sur le pourtour du rouleau d’entraîne-
ment (15) et/ou sur au moins une face frontale du
rouleau d’entraînement (15) et/ou dans laquelle un
autre dispositif de mesure d’intensité de champ (17.1
à 17.4), est disposé sur une poulie de renvoi (14.1
à 14.4) d’au moins un groupe d’impression (1.1 jus-
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qu’à 1.4).

6. Presse rotative selon l’une des revendications 4 à
5, dans laquelle le dispositif de commande (18.1 à
18.4) est conçu de manière à ce qu’il applique des
hautes tensions d’une polarité telle aux dispositifs
servant à générer un champ électrique (9.1 à 9.4)
des différents groupes d’impression (1.1 jusqu’à 1.4)
qu’elle induit un chargement minimal du support
d’impression derrière le dernier groupe d’impression
(1.4) dans le sens du défilement.

7. Presse rotative selon l’une des revendications 4 à
6, dans laquelle le dispositif de commande (18.4) est
conçu de manière à ce qu’il applique une haute ten-
sion d’une polarité positive au dispositif servant à
générer un champ électrique (9.4) du dernier groupe
d’impression (1.4) raccordé dans le sens du défile-
ment du support d’impression.

8. Presse rotative selon l’une des revendications 1 à
7, dans laquelle chaque dispositif servant à générer
un champ électrique (9.1 à 9.4) est relié à la masse
au moyen d’un autre dispositif de commutation et
est applicable à la masse par l’actionnement de
l’autre dispositif de commutation, si ledit dispositif
servant à générer un champ électrique (9.1 à 9.4)
n’est pas relié à une source de haute tension élec-
trique (5.1 à 6.4) au moyen du dispositif de commu-
tation (7.1 à 7.4).

9. Presse rotative selon l’une des revendications 1 à
8, dans laquelle les dispositifs respectifs servant à
générer un champ électrique (9.1 à 9.4) présentent
un rouleau presseur (4.1 à 4.6) revêtu d’une couche
(26) électriquement semiconductrice ou conductrice
ainsi qu’un dispositif servant à transmettre une char-
ge électrique (8.1 à 8.4) sur la couche (26) semicon-
ductrice ou conductrice du rouleau presseur et les
dispositifs servant à transmettre une charge électri-
que (8.1 à 8.6) sont reliés respectivement à un dis-
positif de commutation (7.1 à 7.4).

10. Presse rotative selon l’une des revendications 1 à
9, comportant un dispositif d’enroulement qui pré-
sente le rouleau d’entraînement et un dispositif (31,
32, 33, 28) servant à transmettre une charge élec-
trique sur le matériau en bande (12) se trouvant sur
le rouleau d’entraînement (15) et/ou lors du renvoi
sur le rouleau d’entraînement, dans laquelle le dis-
positif (31, 32, 33, 28) servant à transmettre une
charge électrique est relié à au moins une source de
haute tension de polarité positive ou négative.

11. Presse rotative selon la revendication 10, dans la-
quelle le dispositif (31, 32, 33, 28) servant à trans-
mettre une charge électrique sur le matériau en ban-
de (12) est relié à une source de haute tension de

polarité positive et à une source de haute tension de
polarité négative au moyen d’un dispositif de com-
mutation (7.1 à 7.4).

12. Presse rotative selon les revendications 4 et 11,
dans laquelle le dispositif de commande est relié à
la source de haute tension et/ou au dispositif de com-
mutation, qui applique une haute tension d’une cer-
taine amplitude et/ou polarité au rouleau presseur
(4.1 à 4.6 ; 31,32, 33) en fonction du chargement du
matériau en bande évalué par le dispositif de mesure
d’intensité de champ.

13. Presse rotative selon l’une des revendications 1 à
12, qui est une machine à imprimer au rouleau à
gravure en creux.

14. Procédé pour faire fonctionner une presse rotative
selon l’une des revendications 1 à 13, dans lequel
une haute tension de polarité positive est appliquée
par le couplage du dispositif de commutation (7.4)
au dispositif servant à générer un champ électrique
(9.4) du dernier groupe d’impression (4.1) connecté
dans le sens de défilement d’un support d’impres-
sion (12).

15. Procédé selon la revendication 14, dans lequel les
dispositifs servant à générer un champ électrique
(9.1 à 9.4) de différents groupes d’impression (1.1
jusqu’à 1.4) sont soumis par l’actionnement des dis-
positifs de commutation (7.1 à 7.4) à des hautes ten-
sions d’une certaine polarité, qui induisent un char-
gement minimal du support d’impression (12) der-
rière le dernier groupe d’impression (1.4) dans le
sens du défilement du support d’impression.
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